Seit ich dich gesehen habe...

Liebesroman in fünf Kapiteln, geschrieben von vier Teilnehmern des Intensivkurses Deutsch als Fremdsprache in den Herbstferien 2008.

Es schrieben

Elena aus Italien und dem Tessin

Katia Cardozo aus Bolivien

„Heidi“ aus Japan

Prabath aus Sri Lanka

und die Leiterin, Cornelia, aus der Schweiz

In diesem Roman wird die Geschichte von Judy und Klaus erzählt, die sich auf einer Reise in Australien kennen lernen, dann zusammen in Zürich leben und in Basel und Zürich ab und zu auf die Probe gestellt werden. Ob sie zusammenbleiben, obwohl Judy älter ist als Klaus, obwohl Klaus’ Mutter gegen die Beziehung ist und Melanie ihren Klaus zurückhaben will?

Kapitel 1: Erstes Treffen, erster Urlaub
Es war so ein schöner Tag, die Sonne schien am Himmel und die Vögel sangen. Auf dem Flughafen von Zürich war eine Gruppe von Freunden sehr laut: die jungen Leute waren sehr fröhlich, sie waren bereit, ihre Reise zu beginnen. Ein so ersehnter Urlaub, darauf hatten sie schon lange gewartet. Bis zu diesem Moment hatten  sie immer zu wenig Geld um abzufahren. Aber jetzt flogen sie nach Australien. Die Gruppe bestand aus fünf jungen Männern. Jörg und Franz waren Zwillingsbrüder, die sich oft stritten. Klaus war sehr geduldig mit ihnen und alle waren froh um den „weisen Mann“ der Gruppe und bedankten sich bei ihm. Matthew kam aus Amerika und war der abenteuerlichste von allen, er überzeugte seine Freunde nach Australien zu fliegen. Schliesslich gab es noch den exzentrischen Freund: sein Name war Andreas, er trug komische Hosen und seine Haare waren lang, blau und grün. Die zwei Brüder waren 23 Jahre alt und sehr verschieden: der erste studierte mit Klaus Medizin, der andere arbeitete in einer Werkstatt, weil er an Motoren interessiert an. Klaus, 23, war der perfekte Student, der für Mädchen keine Zeit hatte, denn er studierte immer. Matthew, 21, war in Zürich um Soziologie zu studieren; er war ständig weg, denn er machte immer lange Reisen. Andreas war 25 Jahre alt und machte nichts: niemand wusste, wie er Geld verdiente und wo seine Familie war, aber er war immer fröhlich und freundlich. Jeder Junge trug einen grossen Rucksack. Sie wollten im Zelt schlafen, deshalb hatten sie nur einige T-Shirts und kurze Hosen mitgebracht.

Sie stiegen ins Flugzeug und nahmen Platz in der Nähe von einer Mädchengruppe, die aus drei hübschen Freundinnen bestand: Gloria, Lola und Judy. Die erste war ein impulsiver Typ mit braunen Haaren, sie war 28 Jahre alt und Kellnerin in einem Pub. Lola war süss und gross, sie spielte Volleyball in der Schweizermannschaft. Judy war 25 und eine Pflegefachfrau, sie war 1.50 m gross und dünn, zudem sehr sportlich. Sie hatten ein grosses Zimmer in einem Hotel in Australien gebucht.

Die zwei Gruppen begannen miteinander zu reden. Nur Klaus war ruhig. Er hatte sich auf den ersten Blick verliebt. Während der Reise guckte er die ganze Zeit ein  freundliches Mädchen mit kurzen blonden Haaren und schönen blauen Augen an. Das war Judy. Als sie etwas zu trinken brauchte, war Klaus gleich bereit, die Flugbegleiterin zu rufen und zu fragen. „Haben Sie etwas Gutes zu trinken für dieses schöne Mädchen?“ Sie antwortete: „Natürlich, ich habe eine Tasse Kaffee mit einigen Süssigkeiten.“ Er nahm alles. Dann gab er Judy die Tasse: „Für dich, das schönste Mädchen, das ich je gesehen habe.“

Judy war beeindruckt, weil er sehr nett war. Sie sprachen während der ganzen Reise miteinander und Judy verliebte sich ein bisschen in Klaus. Nach der Landung blieben die zwei Gruppen zusammen und hatten viel Spass. Judy und Klaus waren glücklich zusammen, sie verstanden sich sehr gut, sie sprachen über alles.

Im Urlaub verbrachten sie viel Zeit miteinander. Einmal fuhren alle zusammen mit dem Boot, sie hatten den ganzen Tag Spass. Am Abend war der Sonnenuntergang wirklich schön. Als sie wieder am Strand waren, gingen Judy und Klaus allein spazieren. Bald kam es zum ersten Kuss.

Kapitel 2: Eine Reise in die Vergangenheit
Melanie war eine ehemalige Schulkollegin von Klaus. Sie war ca. 22 Jahre alt, besuchte dieselbe Schule wie er, sie war aber eine Klasse tiefer. Sie spielten zusammen in derselben Band. Klaus spielte die Gitarre und Melanie den Bass. In einer Bandprobe lernten sie einander kennen. Als sie zur Probe kam, waren die anderen von ihrem Talent sehr begeistert und sie wurde sofort angenommen. Sie sah ausserordentlich schön aus. Ihre roten langen Haare, die ausdrucksvollen grünen Augen, die sportliche Figur und vor allem ihre Vitalität und der explosive charismatische Charakter hatten Klaus erobert. 

Klaus versuchte mit ihr sofort in Kontakt zu kommen um sie besser kennen zu lernen. Aber er war sehr schüchtern; ausserdem wusste er nicht, wie er es mit ihr anfangen sollte. Einige Woche später nahm er allen Mut zusammen und sagte zu sich selbst: "Also, ich könnte sie bitten mit mir neben der Wochenendeprobe während der Woche zu üben." Er atmete tief durch und ging zu ihr hin. Er war sehr nervös, so wie wenn er eine wichtige Prüfung ablegen sollte, oder wie wenn von dieser Entscheidung sein Leben abhängen würde. Klaus schwankte unsicher und konnte kaum sprechen, er fragte sie: “Melanie, würdest du mit mir vielleicht spielen?” Sie antwortete, obwohl er es kaum hören konnte: “Mmmm, die Idee gefällt mir sehr” und lachte. Beide besprachen sie die weiteren Details. Sie beschlossen, dass die Probe immer am Mittwochabend stattfinden würde. Als Ort vereinbarten sie Klaus’ Haus. Die Mutter von Klaus, Barbara, war mit der Idee sehr zufrieden, denn sie mochte Melanie sehr. “Sie sind ein gutes Team”, sagte sie oft. Melanie konnte in kurzer Zeit die Sympathie der ganzen Familie gewinnen, ganz nebenbei hatte sie eine gute Beziehung mit ihnen aufgebaut. Klaus merkte, wie er sich langsam in sie verliebte. 

Obwohl Klaus sich in dieser Zeit Melanie sehr angenähert hatte, konnte er über seine Gefühle nicht offen mit ihr sprechen. Er traute sich nicht ihr eine Liebeserklärung zu machen, weil er Angst hatte, seine beste Kollegin zu verlieren. Die Chemie zwischen ihnen war sehr gut, sie sprachen viel, waren viel unterwegs und dank der Musik verbrachten sie viel Zeit miteinander. Beide fühlten, dass es etwas mehr als eine Freundschaft war, aber keiner getraute sich einen Schritt weiter zu gehen. Melanie glaubte, sie sei zu jung um eine Beziehung anzufangen und fürchtete sich auch davor, ihre Freundschaft kaputt zu machen. 

Eines Tages, während eines Konzerts, nahm Klaus seinen ganzen Mut zusammen, um mit ihr offen zu sprechen. Sie küssten sich. Es war der erste Liebeskuss für die beiden und sie wussten noch nicht, dass sich ab diesem Moment zwischen ihnen viel ändern würde. Sie machten weiter Musik und verbrachten viel Zeit wie früher zusammen, aber etwas stimmte nicht für Melanie. Obwohl Klaus versuchte, mit der Situation klar zu kommen, war Melanie verwirrt. Es war für sie irgendwie nicht dasselbe. Denn sie wusste nicht, ob es wirklich Liebe war, ob sie wirklich mit ihm zusammen sein wollte. Sie konnte ihre Gefühle nicht akzeptieren und zweifelte. Ausserdem wollte sie noch viel erleben, sich amüsieren. Mit Klaus war es nicht dasselbe wie früher, als sie nur Kollegen waren. Sie fühlte sich noch nicht bereit und wollte keine Bindung. Sie war erst 17 Jahre alt und wollte noch viel mehr im Leben erfahren. Sie wollte noch frei sein. Klaus litt sehr darunter und merkte genau, wovor er sich sehr fürchtete: Melanie langsam zu verlieren. Melanie im Gegenteil wollte sich befreien, sie brauchte Zeit zum Nachdenken. Sie wollte Klaus nicht verletzen, weil sie wusste, wie sehr er in sie verliebt war. 

Melanie flog mit ihren Eltern nach Kanada in die Ferien um eine Tante zu besuchen. Sie sollte nach drei Wochen zurück in Basel sein und Klaus sollte auf sie im Flughafen warten. Aber Melanie entschloss sich während ihres Aufenthalts, in Kanada zu bleiben um dort Englisch zu lernen. Sie hatte darüber nicht mit Klaus gesprochen und sie beschloss ihren Eltern einen Brief für ihn mitzugeben. Klaus bekam den Brief, in dem Melanie ihm erklärte, dass sie sich für einen Aufenthalt im Ausland entschlossen hatte und dass sie sich unsicher über ihre Gefühle war. Er konnte kaum fassen, dass er seine liebe Melanie ein Jahr lang nicht sehen würde. Er war sehr enttäuscht, weil er erwartet hätte, dass Melanie ihm das persönlich sagen würde.

Klaus brauchte auch Abstand von seiner Umgebung. Er fühlte sich verletzt. Jeder Platz, jeder Park, jede Strasse erinnerte ihn an Melanie. Er hatte vor langer Zeit die Möglichkeit in Erwägung gezogen, nach Zürich zu zügeln um Medizin an der Universität zu studieren. Jedoch wollte er sich von Melanie nicht trennen, darum ist er in Basel geblieben. Dieses Mal gab es ausser seiner Familie keinen anderen Grund in der Stadt am Rhein zu bleiben. Viele von seiner Band waren auch mit der Matura fertig, wahrscheinlich war es auch schon Zeit sich von der Band zu trennen. Seine Mutter war dagegen. Barbara wusste, dass aus ihrem Kind ein Mann geworden war. Sie wusste, auch wenn sie wollte, konnte sie ihn nicht gegen seinen Willen aufhalten und am Ende stimmte sie zu. Sie wusste, dass es das Beste für ihn war und kannte den wahren Grund für seine Entscheidung. Sie unterstütze ihn, auch wenn es ihr weh tat, ihr Kind gehen zu lassen. 

Er versprach seiner Mutter, sie oft zu besuchen und das machte er auch. Von Melanie wusste er seit dem Brief nicht viel. Nur, dass sie schon zurück in der Schweiz war und dass sie weiter studierte. Mehr wusste er nicht und wollte auch nicht mehr wissen. Mit der Zeit hatte er diese Liebeswunde geschlossen und ihr verziehen. Er empfand keinen Hass auf sie. Diese Geschichte blieb für ihn als eine schöne Erinnerung seiner Pubertät.

Er fühlte sich wohl in Zürich, hatte viele neue Leute kennen gelernt. Er war ein FCB Fan und ging immer, wenn er konnte, die Fussballspiele anschauen. Auch machte er noch weiter Musik. Mit ein paar Studenten spielte er  ab und zu. In diesen Jahren hatte sich sein Leben sehr verändert. Neben der Fakultät, seiner neuen Freundin Judy  und der frischen Trennung seiner Eltern hatte er kaum Zeit mehr an Melanie zu denken. 

Während einem Wochenendbesuch in Basel bekam er eine Einladung von seinen ehemaligen Bandkollegen. Sie wollten in zwei Wochen an einem Klassentreffen teilnehmen. Klaus sagte ihnen zu und ging zurück nach Zürich. Er musste für seine Prüfungen viel studieren. Er würde keine Zeit haben mit der Band zu üben. Er hatte es ihnen aber bereits gesagt. Aber sie hatten Jahre lang zusammen gespielt und sie konnten sich auf ihn verlassen.

Klaus wohnte im Moment in Judys Haus. Sie half ihm sehr und sie hatten eine sehr gute Beziehung aufgebaut. Klaus lud Judy nach Basel ans Konzert ein, aber sie konnte nicht mit ihm reisen, weil sie Nachtschicht im Spital hatte.

Er reiste also allein und traf in Basel nach vielen Jahren Melanie. Sie versuchte mit ihm zu sprechen. Sie war nervös, weil sie wusste, dass sie ihn früher sehr verletzt hatte. Mit der Zeit hatte sie verstanden, dass sie Klaus liebte und dass sie einen grossen Fehler gemacht hatte. Obwohl Klaus keinen Hass auf sie empfand, fühlte er sich unwohl in dieser Situation. Er versuchte damit zu Recht zu kommen und die Situation zu entlasten. Sie sagte ihm, dass sie sich damals geirrt hatte und dass sie nach dieser Trennung auch sehr gelitten hatte. Denn sie verstand erst jetzt, wie sehr sie ihn liebte. Sie bat ihn um Verzeihung und eine Chance die Zeit zurück zu drehen und wieder zusammen zu kommen. Klaus war von den Worten von Melanie verwirrt. Viele Jahre glaubte er etwas anders, als das, was sie ihm gerade gesagt hatte. Er war freundlich zu ihr und erklärte ihr, dass die Zeit für sie als Paar vorbei war und dass er sich wieder in eine andere Frau verliebt hatte. Er erzählte ihr von seinem neuen Leben in Zürich und von seiner Beziehung mit Judy.  Melanie hörte aufmerksam zu, ihre Augen waren feucht von Tränen. Sie wusste, dass er mit ihr offen und ehrlich war und die Wahrheit tat ihr weh. Sie näherte sich ihm und umarmte ihn fest. Sie konnte nicht mehr und weinte.

Während Klaus sie tröstete, tauchte plötzlich Judy auf. Sie fragte ihn: "Störe ich?" Klaus erschrak sehr, als er Judys Stimme hörte und antwortete: "Nein, selbstverständlich nicht. Wir hatten nur gesprochen" und stellte Melanie Judy vor. Judy war eifersüchtig, denn sie wusste, wer Melanie war. Sie kannte die Geschichte. Sie wollte klarstellen, dass sie mit Klaus zusammen war und sie gab Klaus einen Kuss. Melanie war traurig, sie verstand, dass sie dort nichts mehr zu suchen hatte. Sie verabschiedete sich und wünschte ihnen Glück. Klaus wollte das Gespräch mit Melanie nicht auf diese Weise beenden. Er bot ihr seine Freundschaft ab, er gab ihr die Hand und lächelte schüchtern. Melanie antwortete ihm mit einem Lachen und lief weiter. Obwohl es möglich gewesen wäre, wäre es nicht eine Freundschaft wie früher, denn es war zuviel zwischen ihnen passiert. Das wussten sie beide. Inzwischen hatte Judy es auch eingesehen. Klaus erklärte ihr die Situation, denn er wollte keine Missverständnisse zwischen sich und Judy haben. Er machte Judy klar, dass er sie sehr liebte, er gab ihr einen Kuss und freute sich darüber, dass sie trotz ihrer Nachtschicht gekommen war. Ein romantisches Lied spielte und sie tanzten die ganze Nacht hindurch, sprachen und machten Pläne für ihre Zukunft.

Kapitel 3: Die Familie wird grösser und glücklicher

Vom Hauptbahnhof Basel einen Kilometer im Süden lagen einige alte Gebäude, die nicht als Fabrik, sondern als Wohnungen gebraucht wurden. Ganz vorne an der Ecke im zweiten Stock wohnte Klaus ‘ Mutter Barbara. Sie lebte allein, ihr Mann war nicht da. Sie hatte kastanienbraunes Haar, aber kurz wie ein Mann; Seitdem sie sich von ihrem Mann geschieden hatte, liess sie sie nie wieder lang wachsen, weil die langen Haare sie daran erinnerten, wie ihr lieber Mann mit seiner sanften Hand ihr weiches und ein bisschen lockiges Haar liebevoll streichelte und wie glücklich und zufrieden sie sich dadurch fühlte. Doch sie würde nie mehr von ihm gestreichelt werden...

Sie war letzten Dezember hier in diese kleine Wohnung umgezogen. Ihr grosses Haus, in dem ihr Mann und sie Klaus zusammen erzogen hatten und ihre Liebe entwickelten, war für sie viel zu gross und voller Erinnerungen. Obwohl sie schon lange in ihrer kleinen Wohnung wohnte, kannte sie ihre Nachbarn gar nicht. Sie wussten natürlich auch nicht, wer neben ihr lebte. Sie ging selten auf, denn sie blieb praktisch  immer zu Hause. Aber ihre Wohnung war wunderschön eingerichtet mit vielen Bilder von ihrem Mann. Seit er sich in eine andere und viel jüngere Frau verliebt hatte und dafür sie nicht mehr in seinem Herzen wohnte, waren ihre Schwingungen immer schlechter geworden und sie wurde zu jemandem, der niemandem mehr vertraute.

Im vergangenen Jahr hatte es sehr viel in der Schweiz geregnet. An diesem Tag war auch schlechtes Wetter. Barbaras Sohn Klaus hatte frei und das Wochenende wollte er bei ihr bleiben, denn er sorgte sich um sie; Psychiater hatte ihm gesagt, dass sie viel Zeit brauchen würde, um ihr neues Leben ohne ihren Mann zu führen aber er sollte sie ab und zu besuchen gehen, mit ihr ausgehen. Er fragte sie munte: „Willst du auch einen Kaffee, Mami?“ Sie antwortete nicht. Er ging in die Küche und während er den Knopf der kleinen Kaffeemaschine drückte, die Türe des Schranks aus Glas öffnete und zwei Kaffeetassen herausnahm, überlegte er, worüber er mit ihr sprechen sollte. Sie war sehr schweigsam. „Ähm... Mami, weisst du was... Ich habe letzte Woche wegen einer kleinen Sache mit Judy gestritten. Du hast Recht, sie ist nichts für mich.“ – „Siehst du! Ich weiss, was für Mädchen gut für dich wären. Klaus, du könntest endlich mal meinen Ratschlägen vertrauen!“, antwortete Barbara und lächelte zufrieden. Aber Klaus sah schweigend auf den Boden.

Vor ihrer Wohnungstür stand eine Frau. Sie schloss ihre Augen und atmete sehr tief durch. Sie wünschte, dass alles gut gehen würde. „Gut! Gut!“, sagte sie zu sich selber, „Ich will endlich die Mutter meines Freundes kennen lernen.“ Die Frau war Judy. Sie war heute extra nach Basel gefahren. Sie klingelte und Klaus kam an die Türe. „Wieso bist du hier, Judy?“ – „Weil ich mit dir und deiner Mutter sprechen möchte. Ist sie da?“ – „Ja, komm.“ Während sie in die Wohnung trat, sprachen sie nichts. „Gruezi“ Judy sagte es ein wenig scheu leise und schaute, wo Barbara war. Barbara sass geradeaus vom Eingang und gegen die Wand auf einem Stuhl. „Guten Tag Frau Meier. Ich bin Judy. Freue mich, sie zu sehen. “ Natürlich antwortete Barbara nicht und Judy wusste auch nicht, ob Barbara sie gehört hatte oder nicht. Aber sie versuchte, mit ihr zu sprechen und sie zu verstehen. Sie erzählte alles von sich: wie sie aufwuchs und wieso sie als Pflegefachfrau arbeitete. Klaus war in der Küche bei der Kaffeemaschine und hörte auch zu, weil sie ihm davon auch noch nichts erzählt hatte, das war alles neu für ihn. Judys Mutter hatte auch ihren Mann verloren und war wegen psychischen Problemen fast ums Leben gekommen. Judy kümmerte sich um sie. Es dauerte eine gute Stunde, bis sie alles erzählt hatte. Klaus und Barbara waren so still, dass man in der Wohnung den Regen von draussen ganz deutlich hören konnte, aber sie verstanden sehr gut, was für ein Mädchen Judy war. Barbara hörte von diesem Besuch auf, Judy bei Klaus schlecht zu machen.

Kapitel 4: Ferien in Venedig
Klaus und Judy organisierten eine Woche Ferien in Venedig. Sie flogen am Wochenende nach Venedig. Sie waren kaum in der Lagunenstadt angekommen. Am ersten Tag gingen sie draussen spazieren. Aber Sie hatten verschiedene Ideen, was Sie machen wollten in diesen freien Tagen.

Judy
: „Es ist schönes Wetter hier. Ich möchte jetzt sehr gerne an den Strand gehen.“

Klaus
: „Nein, es hat jetzt zu viele Leute am Strand. Wollen wir nicht in die Stadt gehen? Vielleicht können wir das Kunsthaus besuchen.“

Judy: 
„Was? Kunsthaus? Warum gehen wir nicht jetzt an den Strand? Ich gehe an den Strand. Allein.“

Klaus: 
„Ok, wie du willst allein an den Strand gehen. Ich gehe in die Stadt. Tschüss!“

Judy: 
„Oh! Mann! Immer selbstsüchtig! Tschüss!“

Sie gingen getrennt, jeder allein: Sie an den Strand und er in die Stadt. Während Klaus die Stadt besuchte, verlor er sein Portemonnaie. Am Abend trafen sie sich im Hotel. Sie hatten nicht genug Geld um das Hotel zu bezahlen. Klaus rief seine Mutter an um sie um Geld zu bitten. 

Klaus
: „Hallo Mama! Wie geht's dir? Ich bin jetzt gerade in Venedig.“

Barbara
: „Hallo Klaus! Danke, gut. Wie geht's dir?“

Klaus
: „Nicht gut. Ich habe mein Portemonnaie in der Stadt verloren. Ich habe kein Geld um das Hotel zu bezahlen.“

Barbara
: „Was? Du hast dein Portemonnaie verloren? Ich habe kein Geld, das ich dir und deiner Freundin geben will.“

Klaus
: „Nein, Mama! Bitte sende mir das Geld!“

Barbara
: „Ok. Ich schicke morgen das Geld. Ich wünsche dir schön Ferien. Tschüss!“

Klaus
: „Vielen Dank. Tschüss!“

Barbara schickte Klaus das Geld. Klaus und Judy gingen am nächsten Tag zusammen an den Strand schwimmen. Am Abend gingen Sie in die Stadt spazieren. Sie waren sehr glücklich. Sie bezahlten das Hotel mit dem Geld von Barbara. Am Ende der Ferien  kamen Sie  zurück in die Schweiz. Es waren sehr schön Ferien!

Kapitel 5: Eine weitere Probe für ihre Liebe

Seit Judy und Klaus sich in ihren Ferien in Australien kennen gelernt hatten, ist schon einige Zeit vergangen. Klaus hatte sich angewöhnt, viel Zeit bei Judy zu verbringen. Ihre Wohnung war schöner als seine WG und lag auch viel besser für ihn, mitten in Zürich. Und er musste sich nicht mehr mit seinen nervenden Mitbewohnern herumschlagen. Er brauchte viel Zeit zum Studieren und vor allem auch Ruhe. Seine Mitbewohner aber wollten ständig Feste feiern, luden immer Freunde ein und rauchten die ganze Zeit auch in der Wohnung. Judy hatte ihre Wohnung für sich. Keine lauten Nachbarn störten die Ruhe und wenn Judy Spätschicht hatte, konnte er in aller Ruhe studieren. Es war paradiesisch für ihn. Wenn Judy nur nicht immer im Bad so ein Chaos hinterlassen würde. Es war zwar nicht seine Wohnung, aber es nervte ihn, wenn er ständig durch Pfützen waten musste und die Zahnpastatube immer verdrückt war.

Eines Morgens, es war mal wieder Montag und beide genervt, weil wieder eine neue Woche begann. Klaus war schlecht gelaunt und begann laut zu schimpfen, als er wieder einmal den Zahnpastatubendeckel auf dem Boden fand und die Tube zerdrückt neben der Haarbürste lag. Judy lief ins Bad: „Was ist denn los? Hast du dich verletzt?“ – „Nein“, antwortete Klaus, „ich nerve mich nur tödlich darüber, dass du es nie schaffst, die Tube ordentlich zurückzustellen. Und dass du im Bad immer so eine Unordnung hinterlässt. Ich putze dir ständig hinterher! Hast du das noch nie bemerkt?“ Judy verschlug es die Sprache. Nachdem sie sich erholt hatte, meinte sie: „Du weisst schon, dass du hier nicht Miete bezahlst? Und dass du mir immer den Kühlschrank leer isst? Und dass ich eigentlich niemanden in meinem Leben brauche, der mich korrigiert und verbessern will? Ich bin so, wie ich bin. Lebe damit, oder such dir eine neue Freundin.“ Das sass. Klaus atmete tief durch. Er packte seine Unterlagen für die Uni und ging los. Beide verbrachten keinen schönen Montag. Sie liebten sich doch! Judy war nicht ganz konzentriert bei der Arbeit. Sie konnte sich zum Glück bei Putzarbeiten abreagieren und musste heute nicht Patienten betreuen. Klaus konnte sich nicht richtig konzentrieren. Beide nahmen sich vor, an dem Abend miteinander zu sprechen.

Klaus war früher daheim. Er hatte eingekauft. Eine volle Tasche füllte den Kühlschrank wieder auf und in der andern waren die Zutaten für ein romantisches Essen, nach einem Salat wollte er eine selber gemachte Lasagne aus dem Ofen holen und das Menu mit einem Tiramisu abrunden. Judy hatte sich vor dem Verlassen des Hauses noch zehn Minuten Zeit genommen, um das Bad zu säubern. Als Klaus ins Bad ging um sich nach dem Kochen zu duschen, staunte er nicht schlecht. Als Judy nach Hause kam, war sie sprachlos: Klaus hatte den Tisch wunderschön gedeckt. Es lief romantische Musik.

Er kam mit einer Rose in der Hand auf sie zu. „Judy“, begann er, „es tut mir leid, wegen heute morgen. Ich liebe dich doch so sehr. Ich habe ein bisschen überreagiert. Ich bin halt kein Morgenmensch, Montagmorgen sind schlimm für mich und dann habe ich mich schon ein bisschen genervt über die Unordnung im Bad.“ Judy lächelte Klaus an. „Ja, mir ging es gleich. Ich konnte den ganzen Tag nicht richtig arbeiten. Unser Streit ging mir ständig durch den Kopf. Komm, lass uns beim Essen weitersprechen. Ich habe Hunger und es duftet so fein.“ Sie setzten sich und assen. Sie einigten sich drauf, dass Klaus bei ihr einziehen sollte und sie in Zukunft das Zusammenleben als gleichberechtigte Partner versuchen wollten. Hand in Hand gingen sie an dem Abend noch spazieren. Sie setzten sich an den See und schauten dem Sonnenuntergang zu. „Erinnerst du dich an Australien und unseren ersten Kuss?“, fragten beide gleichzeitig. Sie dachten beide daran, wie glücklich sie damals waren, als ihre Liebe ganz frisch war. „Hoffentlich dauert unsere Liebe bis ans Ende der Ewigkeit“, meinte Klaus. „Ja“, sagte Judy, „daran glaube ich ganz fest!“ Sie küssten sich und machten sich nach ein paar Minuten auf den Heimweg. Schliesslich war am folgenden Tag Dienstag und sie wollten noch ihre Versöhnung feiern...
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